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ZM LlWM-GO stgji:
Deutsche Ceburtenpolitik , Gefahr für Europa ?

Unsere Antwort : Deutschland liegt im Abwehrkampf
gegen den Volkstod

NSK . Gemißt treibt das neue Deutschland Eeburten -
politik . Es sucht — wie Frankreich und Italien und auch
andere Staaten — die Notlage der kinderreichen Familien
zu beheben und den Geburtenrückgang zu überwinden . Oft
genug hören wir nun aus dem Auslande Stimmen , die
zwar eine Ceburtenpolitik an sich durchaus in der Ord¬
nung finden , aber gerade gegen die deutsche Geburtenförde¬
rung erhebliche Einwände bringen . Der Gedankengang ist
etwa der :

„Deutschland sei ein übervölkertes Land , man spricht von
„Volk ohne Raum " und hat dabei die Vorstellung,
unter diesen Umständen müsse die Volkszahl eher ver -
ringertalsvermehrt werden . Träte nun ein Stei¬
gen der Geburtenzahl ein , so müßte Deutschland entweder
durch steigende „Uebervölkerung" ersticken, oder aber es sei
gezwungen, über seine Grenzen zu brechen und sich mit Ge¬
walt Boden zu nehmen , um nicht zu verhungern .

"
Ein anschauliches Bild dieser irrigen Vorstellung brachte

eine englische Zeitung . Sie verglich Deutschland mit einem
Pneumatikreifen , der so lange aufgepumpt wird — bis er
platzt. Manche Stimmen neigen vollends zu dem Argwohn ,
Deutschland steigere in der Absicht seine schon „zu hohe"
Volksdichte , um dann irgend welche imperialistischen Ab¬
sichten mit Raumnot bemänteln zu können.

Seit Thomas Malthus mit seinen durch die Geschichte
längst widerlegten Theorien gegen die natürliche Auffassung
Front gemacht hat , daß Kinder das wertvollste Volksgut¬
sind , seit jener Zeit schwirren auf dem Gebiete der Ve-
völkerungspolitik die widersprechendsten Anschauungen her¬
um , und am schwersten wird dabei die Frage „Volk und
Raum " mißhandelt . Man hat mit vielem Scharfsinn nach
einem Optimum der Volksdichte geforscht und wollte er¬
gründen , welche Wohndichte eigentlich für das Gedeihen der
Völker die günstigste sei . Man griff ins Leere. Denn da¬
für gibt es kein Rezept . Und selbst wenn es ein solches
gäbe : wie wollte man diese „beste Volksdichte " dann ver¬
wirklichen?

Tüchtige, begabte Völker vertragen viel größere Dichte
als etwa Nomaden . Denn jene Völker, auch alle unsere
heutigen Kulturvölker , bauten sich ihren Raum so aus , daß
er immer mehr Menschen Nahrung bot . Haben die Deut¬
schen zu diesem Zwecke Urwälder gerodet, so bewässerten die
Assyrer und Babylonier Wüstenstrecken , die Phönizier bau¬
ten die Schiffahrt aus , die Niedersachsen die Polderwirt¬
schaft. Auch zur Zeit Cäsars faßte der nordeuropäische
Raum nicht mehr Menschen als darin eben lebten , er war
also damals schon „übervölkert "

, und von Generation zu
Generation mußten stufenweise weitere Erwerbsmöglich¬
keiten für den Volkszuwachs neu geschaffen werden . So hat
man die Fassungskraft des Raumes etwa auf das Hundert¬
fache gesteigert. Ist man damit etwa heute am Ende ? —
keineswegs !

Die geschichtliche Entwicklung lehrt einwandfrei , daß sich
praktisch der Raum in seiner Fassungskraft nach der Zahl
der Menschen richtet und nicht umgekehrt.

Wer aber Kriegsgefahr zu wittern meint , dem sei eines
gesagt : Das deutsche Volk war vor vorgeschichtlicher Zeit
bis 1915 immer kinderreich. Immer war die Kindergene¬
ration stärker als die Elterngeneration . Aber nie ist das
deutsche Volk im Drange einer vermeintlichen Ueberbevöl-
kerung ausgezogen , um Raum zu erobern . Im Gegenteil :
In zwei Jahrtausenden ist der deutsche Raum bei
wachsender Volksdichte immer kleiner geworden !

Und da soll es jetzt auf einmal umgekehrt kommen ? Wer
das glaubt , geht irre und erwartet Dinge , die mit der gan¬
zen bisherigen geschichtlichen Erfahrung in Widerspruch
stünden.

Aber eine andere Frage sei beantwortet : Ist denn
Deutschland gar so dicht bevölkert ? Gibt es
überhaupt eine Uebervölkerung , an der die Völker ersticken ?
Bisher ist noch nie ein Volk an Steigerung der Volksdichte
zu Schaden gekommen oder gar zugrunde gegangen . Die
deutsche Volksdichte ist heute erst halb so groß wie die eng¬
lische, halb so groß wie die belgische , sie beträgt zwei Drittel
der niederländischen und deckt sich mit der italienischen , sie
hält sich also in der Mitte dessen , was in Europa gegeben
ist . Wenn schon ein Pneumatik platzt, warum soll gerade
der deutsche platzen, der gar nicht am stärksten auf¬
gepumpt ist ?

Aus falschen Vorstellungen über die Zusammenhänge
zwischen Volksdichte und Lebensmöglichkeit geht man in¬
dessen an der Wirklichkeit vorbei . Man will nicht sehen ,
daß in dichtbevölkerten Ländern mehr Erwerbsmöglichkeit,
mehr Lebensmöglichkeit ist , es hat sich ja Wohlstand und
Kultur , genau genommen, bisher nur in dichtbevölkerten
Ländern entwickelt . Auch gibt es zu denken , daß es im
Deutschland der Vorkriegszeit bei ständig steigender Volks¬
dichte keine Arbeitslosigkeit gegeben hat , daß aber die Er¬
werbsnot nirgends verheerender aufgetreten ist als in dem
sehr dünn bevölkerten USA . (bei ein Neuntel der deutschen
Volksdichte !) , einem Lande , das zudem überreich, gesegnet

ist mit Bodenschätzen aller Art , und dessen Wirtschaft durch
den Krieg keinerlei Schaden erlitten hat .

Man sieht , es ist durchaus nicht alles so , wie man es sich
leider allgemein vorstellt , und die Wirklichkeit weist immer
wieder zurück auf den alten , von Malthus vergeblich an¬
gegriffenen Satz , daß starker , gesunderNachwuchs
der größte Segen für ein Volk ist. Je stärker der
Nachwuchs , um so größer der Wettbewerb , die Leistung, die
Lebensmöglichkeit eines Volkes.

Soll nun Deutschland als einziges Volk auf diesen Segen
verzichten? Etwa in der irrigen Meinung , es ließe sich
ausgerechnet in diesem Lande ein weiterer Ausbau der
Fassungskraft nicht mehr erreichen, nachdem er 2000 Jahre
lang immer wieder erreicht worden ist ? Wir haben doch
allein in den wenigen Jahren seit Kriegsschluß trotz be¬
sonderer Schwierigkeiten den Ertrag unseres Bodens so ge¬
steigert , daß wir heute daraus fast unsere ganze Er¬
nährung gewinnen . Am Kriege fehlte bekanntlich
noch sehr viel dazu . Wir haben Land aus dem Meere ge¬
wonnen , haben Zsbntausende neuer Bauernstellen in kaum
drei Jahren aus Oedland geschaffen und dabei ist unsere
Siedlung jetzt erst recht in Gang gekommen .

Und dennoch wird man sagen : Aber so bvnügt euch doch
wenigstens mit dieser jetzigen Votksdichle ! Auch das kann
uns nur zumuten , wer über Erundtatsachen der Bevölke¬
rungspolitik im Irrtum ist . Denn Völker, deren Kopfzahl
auf die Dauer stabil bleibt , gibt es nicht , es gibt nur noch
wachsende und schwindende . Und Eeburtenschwund
l st B o l k s t o d ! Bisher sind alle weißen Völker , die ein¬
mal vom Geburtenrückgang ergriffen wurden , haltlos den
Weg zum Tode gegangen.

Es kann uns niemand verübeln , wenn wir bei dieser ein¬
deutigen Alternative : Ueberwindung des Geburtenschwun¬
des oder Volkstod, das elftere wählen . Solange ein Volk
am Voltsschwund leidet , ist es nämlich auch sittlich und
seelisch nicht gesund und läßt in seiner Leistung nach . Des¬
halb können uns auch die Schwierigkeiten, die uns der
Kampf um den Ausbau unseres Raumes bereitet , nicht von
der Bekämpfung des Geburtenrückganges abhalten . Von
böswillige » Absichten gegen andere , oder gar von verkapp¬
ten Kriegsgelüsten , kann dabei gar nicht die Rede sein»
wenn ein Volk einfach seinen Niedergang und Tod ab¬
zuwehren gewillt ist. Wer aber vom neuen Deutschland
imperialistische Absichten argwöhnt , der setzt sich damit nicht
nur über die Friedensabsichten des Führers hinweg , son¬
dern übersieht auch vollständig , daß gerade der völkische Ge¬
danke des Nationalsozialismus und seine Forderung nach
Reinerhaltung der Rasse die Inbesitznahme volksfremden
Bodens überhaupt grundsätzlich ablehnt . Die Frage unserer
Schutzgebiete hat damit freilich nichts zu tun . hier handelt
es sich um eine reine Rechtsfrage , nicht um eine bevölke¬
rungspolitische.

Das deutsche Volk hat im Kriege zwei Millionen seiner
besten Männer verloren ; der Geburtenrückgang hat zu
einem Ausfall von 13 Millionen Ungeborenen geführt , so
wurden 15 Millionen Erbstränge aus dem deutschen Le¬
bensstand gerissen — fast ein Viertel ! Gegen solche kaum
tragbare Erschütterung richtet sich unsere ausgleichende Ee-
burtenpolitik . Und sie stützt sich dabei auf die schmerzliche
Tatsache, daß wir zwar starke ältere Jahrgänge aus der
Vorkriegszeit , aber einen zu geringen Nachwuchs haben,um unser Volk in der Zukunft zu erhalten . Auch die er¬
freuliche Steigerung der Geburtenzahlen 1934/35 , die wie¬
der im Abebben ist, hat daran nichts Bleibendes geändert .

Diese Lage zeigt, daß die vermeintlichen Gefahren der
deutschen Geburtenpolitik auch ziffernmäßig weit überschätzt
werden . Der Baum wird nicht in den Himmel wachsen , das
hat er noch nie getan . Es besteht aber die schwere Sorge ,
daß er verdorrt . Was man draußen deutsche Eeburten -
politik nennt und als Gefahr für Europa ansehen möchte,
ist also vorerst nur verzweifelte Abwehr des
Volkstodes , und der deutsche Geburtenschwund ist noch
lange nicht überwunden .

Wenn die deutsche Geburtenpolitik als besonders tat¬
kräftig erscheint und neue Wege geht , so ergibt sich dies
aus den schweren Menschenverlusten, die beglichen werden
sollen , andererseits aber daraus , daß Deutschland auch in
der Zukunft seinen Raum mit deutschen Menschen ausfüllen
will und durch seine Lage in Mitteleuropa der Gefahr der
Unterwanderung durch Fremdtum viel mehr ausgesetzt ist
als alle anderen europäischen Völker. Diese Raumaus -
fiillung mit eigenen Menschen ist aber , genau besehen , nichts
anderes als eine Friedensbürgschaft .

Man überdenke nur einmal , welche Folgen entstünden,wenn sich Deutschland entvölkern würde . Nicht nur , daßdas Bollwerk gegen den Bolschewismus zusammenbräche,nein , es würde allen Nachbarvölkern der Wunsch geradezu
aufgedrängt , beim Erbe des deutschen Bodens nicht zu spät
zu kommen . Billig zu habender Landzuwachs in der Mitte
Europas ! — eine Kriegsgefahr allerersten Ranges , tau¬
sendmal größer als selbst eine so gefürchtete etwaige weiters
Erhöhung der deutschen Volksdichte.

So handelt das neue Deutschland nicht nur im berech¬
tigten eigenen Lebensinteresse, sondern auch für die Er¬
haltung des Friede ns , wenn es unter Nichtachtungder Mühen , die der weitere Ausbau seines Landes erfor¬

dert . die natürliche Voltseryaltung mit allen Mitteln zu
sichern sucht . Dr . Paul Danzer .

London , 8 . Aug. Die Londoner Frühzeitungen veröffentlichen
spaltenlange Berichte über die schwere Beschießung der in den
Händen der Militärgruppe befindlichen Stadt Algeciras durch
Kriegsschiffe der Madrider Regierung. Außerdem wurden
Ceuta und die spanische Küste zwischen Punta Carnero und Al¬
geciras mit Bomben belegt. Von den Felsen von Gibraltar aus
beobachteten viele Engländer und Hunderts von Spaniern die
Beschießung der nur schwach befestigten Stadt Algeciras .

Nach der „Times" setzte sich die Flotte der Angreifer aus dem
Schlachtschiff „Jaime I .

"
, dem Kreuzer „Libertad" und zwei

Flottillenführern zusammen , die zunächst etwa von der Mitte
der Meerenge aus das Feuer auf Ceuta eröfsneten . Die
beiden größeren Fahrzeugeallein schossen mindestens 80 Granaten
ab . Das Schlachtschiff „Imme I .

" nahm hierauf Kurs auf A l-
geciras und bezog unnnttelbar vor dem Hafeneingang Stel¬
lung , von wo aus es das Kanonenboot „Dato"

, die Kllsienbat-
terien und die Kasernen beschoß . Die „ Dato " flog nach meh¬
reren Explosionen in die Luft und verschwand in einem
Flammenmeer. Die Kasernen sowie die im Hafen liegenden
Kauffahrteischiffe wurden nicht getroffen , doch explodier¬
ten einige Bomben in der Stadt . Dre Batterien der Nationali¬
sten gaben eine schwache Antwort , und nur eine oder zwei Gra¬
naten fielen in der Nähe des Schlachtschiffes ins Meer, ohne
Schaden anzurichten . Auch das von der Küste eröffnete Maschi¬
nengewehrfeuer war wirkungslos . Nach der Beschießung von
Algeciras beschoß die „Jaime I .

" mit Unterstützung des Kreu¬
zers „Libertad" die gesamte Küste bis Punta Carnero.

London , 8 . Aug. Bei der am Freitag morgen plötzlich ein¬
setzenden Beschießung von Algeciras durch das
Kriegsschiff der spanischen Regierung „Jaimes I."
wurde das britische Konsulat schwer beschädigt
und die Frau des Konsuls durch herabfallendes Mauerwerk
leicht verletzt . Das Konsulat erhielt einen Volltreffer und mußte
geräumt werden . Mehrere Gebäude in Algeciras wurden von
30-Zentimeter-Eranaten schwer beschädigt, wobei es Verluste
an Toten und Verwundeten gegeben haben soll.

Nach einer Reutermeldung aus Gibraltar ist die Stadt Alge-
cnas als Folge der Beschießung fast vollständig von Zi¬
vilisten geräumt. Bei der Beschießung seien mindestens
20 Personen getötet und über SO verwundet worden.

Handstreich Wnischer Kommunisten aus Andorra?
Paris , 8 . Aug. Nach einer hier vorliegenden Meldung aus

Foix (Departement Ariege) wollen rn Andorra die Gerüchte
nicht verstummen , daß die spanischen Kommunisten und Anar¬
chisten einen lleberfall auf die kleine Pyrenäenrepu¬
blik beabsichtigen . Dieser lleberfall solle von Puigcerade aus,
das sich in den Händen der Kommunisten befindet, erfolgen. Als
Vorwand für diesen Handstreich solle dienen, daß Andorra zahl¬
reiche spanische Flüchtlinge und vor allem Geistliche ausgenom¬
men habe . Die französische Regierung, die vertragsmäßig das
Polizeirecht in Andorra ausübt, habe eine Abteilung Gendar¬
merie und mobile Garde an die Grenze geschickt, die im gegebe¬
nen Falle eingreifen solle.

«
12V Nationalisten auf Minorea erschossen

Paris , 8 . Aug. Aus Barcelona wird gemeldet, daß etwa 120
Nationalisten , die auf der Insel Minorca gefangen gehalten wer¬
den , versucht hätten, die Regierungstruppen anzugreifen. Sie
seien sämtlich erschossen worden . Unter den Opfern soll sich auch
ein Admiral befinden.

«

Französische Freiwillige in Barcelona
Paris , 8 . Aug. Nach einer hier vorliegenden Meldung aus

Barcelona ist dort die erst eGru ppefranzösisch erFrei -
williger eingetroffen, die gegen die Militärgruppe kämpfen
wollen. Es soll sich um etwa 200 Mitglieder der fran¬
zösischen Volksfront handeln.

*

ZnüschenfäAe bei Gibraltar
England erwägt scharfe Gegenmaßnahmen

London , 8 . Aug. Die wiederholte Verletzung des britischen
Hoheitsgebietes bei Gibraltar durch Kriegsschiffe und Flugzeuge
der miteinander im Kampfe liegenden spanischen Gruppen hat
die britische Regierung erneut zu einem P r o t e st sch r i t t ge¬
zwungen, nachdem schon einmal am 23. Juli aufs schärfste gegen
die „absichtliche und unverantwortliche Bombardierung Gibral¬
tars " Einspruch erhoben und ein Vergeltungsakt für den Fall
einer Wiederholung angedroht worden war.

Der Marinekorrespondent der „Morningpost" meldet hierzu ,
daß General Franco damals sich bei den britischen Behörden in
Gibraltar entschuldigt habe , daß aber aus Madrid keine befrie¬
digende Antwort eingegangen sei. Durch die fortgesetzten
Schießereien in der Meerenge von Gibraltar , so



fährt der Berichterstatter fort , weroe sie neutrate Schiff¬
fahrt ernstlich gefährdet , und es verlaute , daß der
gestern erfolgte Protest an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrij ,
lasse . In London sei man der Auffassung, daß, wenn man die
spanischen Kriegsschiffe in der Meerenge und sogar in der Bucht
von Gibraltar unterschiedslos operieren lasse , es nur eine Frage
der Zeit wäre , bis ausländisches Leben und Eigentum in Mit¬
leidenschaft gezogen wurden . Da in einem solchen Falle eine
sehr delikate internationale Lage heraufbeschworen werden könne ,
werde zur Zeit die Frage der Einrichtung einer erwei¬
tert en neutralen Zone erwogen . Alle neutralen Kriegs¬
schiffe würden in einem solchen Falle dafür sorgen, daß kemes
der kriegführenden Kriegsschiffe oder Flugzeuge in dieser Zone
militärische Operationen durchführen könne , ohne Eegeiunostnnh-
men herauszufordern . Man sei sich jedoch in London darüber
klar , daß eine derartige internationale neutrale Zone nicht er¬
richtet werden könne , solange nicht eine Einigung der Mächte
über den Grundsatz und die Ausführung der Nichteinmischung
herbeigeführt worden sei.

Bombenwürfe auf einen französischen Dampfer

London , 8 . Aug. Nach einer Meldung aus Tanger wurde Ser
französische Dampfer „Rouüaixien " am Freitag mittag etwa
5 Seemeilen vor Gibraltar von Flugzeugen unbekannter Natio¬
nalität mit Bomben belegt . Drei Bomben seien in seiner un¬
mittelbaren Nähe eingeschlagen.

Frankreichs bedingte Neutralität
Paris , 9 . Aug . Die amtliche Verlautbarung über den Mini¬

sterrat am Samstag , die eine Politik der bedingten
Neutralität umreißt , soll erst nach einer zweistündigen
gewissenhaften Ueberarbeitung , an der vier Minister teilnah -
men, zustandegekommen sein .

Zu dem Begriff der bedingten Neutralität führt der Petit
Parisien eine zusätzliche Erklärung aus berufener Quelle an :
„Die französische Regierung ist loyal gewesen. Sie hat Opfer ge¬
bracht . Der Staat ist neutral geblieben . Es hat keine Lieferung
von der Nation gehörendem Material stattgefunden . Der ange¬
nommene Standpunkt ist aber nicht der der absoluten Neutra¬
lität, ' es handelt sich um eine bedingte Neutralität .

"
Mehrere Blätter lesen aus der Mmisterratsverlautbarung

zwischen den Zeilen heraus , daß bis zum 25 . Juli die französische
Privatindustrie sehr wohl die Möglichkeit gehabt habe , nicht be¬
waffnete Flugzeuge nach Spanien zu liefern - Das Petit Jour¬
nal will von einem Minister , dessen Namen es nicht nennt . fol¬
genden Ausspruch erhalten haben : „Gewiß sind private W- sscn-
lieferungen erfolgt , aber so langsam , daß das gar keinen Ein¬
fluß auf die Ereignisse haben kann . Von jetzt ab sind auch diese
privaten Lieferungen streng verboten ."

Zum NerchsparLeüag
Bekanntmachung der Organisationsleitung

Nürnberg , 8 . Aug . Das Quartieramt der Organisationsleitu ng
des Reichsparteitages gibt bekannt :

Täglich laufen hier eine ungeheure Anzahl von Gesuchen ein,
in denen um Zurverfügungstellung von Quartieren für den
Reichsparteitag 1936 gebeten wird . Hierzu wird folgendes be¬
kannt gemacht: Die Quartiere für die Dauer des Reichspartei¬
tages , die dem Quartieramt der Organisationsleitung zur Ver¬
fügung stehen , werden restlos und ohne Ausnahme über die
Parteidienststellen (Eauleitung , Kreisleitung , Ortsgruppe ) ver¬
teilt . Es ist zwecklos , einzelne Anträge auf Ueberlassung non
Quartieren direkt nach Nürnberg an die Organisationsleitung
zu richten . Hotclquartiere sind bereits restlos vergeben . Weitere
Anfragen sind daher zwecklos und werden nicht mehr beantwor¬
tet . In vielen Fällen haben sich bei den letzten Parteitagen per¬
sönliche Beziehungen zwischen Quartiergebern und Quartierneh¬
mern hsrausgebildet . In jedem Fall , wo der zuständige Hoheits¬
träger der Partei mit dem Wunsch des Quartiergebers , einen
bekannten oder verwandten Quartiernehmer als Gast zugewiesen
zu bekommen, einverstanden war , wurden vom Quartieramt diese
Wünsche berücksichtigt . Durch die im Quartieramt jetzt kurz vor
dem Parteitag anfallenden Mehrarbeiten ist es nach dem
10 . August nicht mehr möglich , weitere Sonderwünsche zu berück¬
sichtigen . Es wird daher gebeten , Anträge dieser Art nicht mehi
zu stellen. Um eine reibungslose Unterbringung aller Gäste in
der Stadt der Reichsparteitage zu sichern , wurde eine vorüber¬
gehende ortspolizeiliche Vorschrift erlassen, die besagt :

Quartiergeber aller Art und zwar gewerbsmäßige wie ge¬
legentliche Quartiergeber und private Gastgeber dürfen nach dem
7,

'
September bis einschließlich 16 . September 1936 nur solche

Personen beherbergen , die ihnen von der Organisationsleitung
der Reichsparteitage zur Unterkunft zugewiesen sind . Das gilt
für entgeltliche wie für unentgeltliche Beherbergung und auch
dann , wenn die Unterbringung schon vor dem 7 . September ver¬
einbart worden ist. Für Gaststätten und Pensionen gilt die von
der Organisationsleitung der Reichsparteitage getroffene Quar¬
tierordnung .

Die Bestimmung des Paragraph 1 gilt nicht für die Aufnahme
von nächsten Verwandten . Als nächste Verwandte gelten Per¬
sonen , die mit dem Quartiergcber oder seiner Ehefrau verwandt ,
oder verschwägert sind , und zwar Eltern , Großeltern , Kinder ,
Geschwister , Onkel, Tante , Schwager , Schwägerin , Neffe, Nichte.

Festabend der deutschen Wehrmacht
Berlin 8. Aug. Am Freitag abend gab die Wehrmacht im Zei¬

chen ihrer engen Verbundenheit mit den Olympischen Spielen
im Haus der Flieger einen Festabend . Der Reichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht . Generalfeldmarschall von
Blomberg , konnte eine große Zahl vor allem unserer aus¬
ländischen Gäste begrüßen . Unter ihnen waren Mitglieder des
JOK ., die Mitglieder des OK ., der deutsche Olympische Aus¬
schuß , sowie der Präsidenten der nationalen olympischen Komi¬
tees und der internationalen Sportverbände anwesend. Ferner
war eine Reihe ehemaliger und neuer Olympiasieger erschienen .
Die aktiven miltärischen Teilnehmer der 11 . Olympischen Spiele
und die Militärattaches der diplomatischen Vertretungen waren
fast vollzählig der Einladung gefolgt . Von ausländischen Gästen
sah man weiter den Kronprinzen Paul von Griechenland und
den Kronprinzen Gustav Adolf von Schweden, den Unterstaats -
sekretür Sir Robert Vansittart , den österreichischen Generalmajor
von Pongräcz und zahlreiche höhere Offiziere . Von der gast¬
gebenden deutschen Wehrmacht waren die Oberbefehlshaber der
drei Wehrmachtsteile , Generaloberst Freiherr von Fritsch, Ge¬
neraladmiral Dr . h . c. Naeder , Generaloberst Göring und ein
großer Teil der Generalität und Admiralität anwesend. Staat
und Partei waren durch führende Persönlichkeiten vertreten .

Der Gastgeber , der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht , Generalfeldmarschall von Blomberg , wid¬
mete seinen Gästen herzliche Worte der Begrüßung :

„Im Namen der deutschen Wehrmacht heiße ich Sie als unsere
Gäste willkommen, besonders die Soldaten aller Länder , die sich
zum friedlichen Kampf in Deutsthland eingefunden haben . Zwei
Dinge zeichneten den Soldaten aller Länder und Völker von
jeher aus : Kampfgeist und Kameradschaft . Der sportliche Wett¬
kampf verbindet diese beiden Eigenschaften in der glücklichsten
Weise. Er stählt und erhält den Kampfgeist und er fördert zu¬
gleich die Kameradschaft aller derer , die ihre Kräfte in einem
solchen Kampfe messen . Sie wissen, meine Herren , daß der
deutsche Soldat zu allen Zeiten verstanden hat , zu kämpfen. Mö¬
gen Sie aus dem Olympischen Dorf , das Ihnen die deutsche
Wehrmacht baute , und von dem heutigen Abend die lleberzeu -
gung mitnehmen , daß er nicht minder versteht , ein guter und
aufrichtiger Kamerad zu sein. Freudig heißen wir Sie im Geiste
dieser Kameradschaft willkonimen. Dankbar gedenken wir der
Arbeit derer , die mit dem olympischen Gedanken zugleich den
Frieden und die Freundschaft aller Völker fördern . Der Wuillch
nach guter Kameradschaft sei der Sinn des heutigen Abends .
Ich hebe mein Glas und leere es zu Ehren unserer Gäste !"

Der Präsident des JOK ., Graf Vaillet - Latour , dankte
im Namen der Gäste für den herzlichen Empfang und für den
außergewöhnlichen Anteil , den die Wehrmacht an der Durch¬
führung der 11. Olympischen Spiele habe . Der Geist der solda¬
tischen Erziehung sei der gleiche , der den ritterlichen sportlichen
Kampf — den der Olympischen Spiele — beherrsche . Er hob sein
Glas auf die Wehrmacht . Ausgezeichnete musikalische Darbie¬
tungen des Musikkorps der Wachtruppe Berlin hielt die Gäste
aus aller Welt in lebhafter Unterhaltung noch lange beisammen.

Proklamation der drei arabischen Könige ?
Jerusalem , 8 . Aug . Das vor zwei Wochen von den Königen

S >! udias , Iraks und Jemens Unterzeichnete und der eng¬
lischen Regierung überreichte Memorandum zugunsten
der Araber in Palästina steht anscheinend mit Eeheim -
verhandlungen in Zusammenhang , die die Könige mit dem
arabischen Kampsausschuß in Palästina führen . Die Verhand¬
lungen haben anscheinend einen feierlichen Ausruf der drei
Könige an die arabische Bevölkerung Palästinas zum Gegen¬

stand , durch den der Generalstreik und die onruyen beendet
werden sollen . Diesen Schritt sollte dann England mit einem
mindestens teilweise » EntgegenkommenandieAraber
beantworten .

Das Eingreifen der arabischen Könige entspricht offensichtlich
der Erkenntnis , daß kein Parteiführer in Palästina mehr die
Autorität besitzt, die Unruhen abzublasen . Selbst die alten
Parteiführer übertneten sich jetzt in übertriebenen Forderungen
an Engiaird . um ihre Volkstümlichkeit zu retten , so daß aus die¬
sem Wege keine Aussichl zu einer Einigung besteht. Die Geheim»
Verhandlungen -wischen den Königen und dem Kampfansschuß
in Paiäklino 'cheinen sich augenblicklich darum zu drehen , ob die
Ko .r ' gs ry - ---- - Erl Ga, -hrer Einwirkung in London auch ein«
'Lorantie üb ' - seyverr tonnen..

Pg. Slürtz Gauleiter der Kurmark
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet :
Der Führer hat den bisherigen stellvertretenden Gauleiter des

Gaus Westfalen -Süd , Pg . Emil Stllrtz , zum Gauleiter des Gaus
Kurmark der NSDAP , ernannt Zum stellvertretenden Gauleiter
des Gaus Kurmark ernannte der Führer den Reichsamtsleiter
Paul Wegener .

*

Aufgrund eines schwebenden Parteigerichtsverfahrens hat der
bisherige Gauleiter der Kurmark , Kube , seine sämtlichen Aem-
ter niedergelegt .

Ehrung uon Geueralseldmarschall Mackensen
Berlin , 9 . Aug . Im Aufträge des Führers und Reichskanzlers

erfolgte am Sonntag durch den Reichskrisgsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht , Eeneralfeldmarschall v . Blom¬
berg die Ernennung des Eeneralfeldmarschalls v . Mackensen
zum Chef des Reiterregiments 5 . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat in einem Handschrei¬
ben dem Generalfeldmarschall v . Mackensen die Ernennung zum
Chef des Reiterregiments 5 bekanntgegeben und dabei der gro¬
ßen Verdienste des Feldmarschalls um das alte Heer und seines
Einsatzes für den Wiederaufbau der neuen deutschen Wehr¬
macht ehrend gedacht .

Das Pech der deutschen
4 um! 166 Meter-Mauenstaffel

Der Führer empfängt die deutschen Läuferinnen
und tröstet sie

Berlin , 9 . Aug . Die deutsche 4 mal 100 Meter -Frauenstaffel ,
die noch am gestrigen Tage mit 46,4 Sekunden einen neuen
Weltrekord für diese Strecke aufgestellt hatte , wurde am heu¬
tigen Tage vom Pech verfolgt . Auch heute lag die Staffel schon
kurz nach dem Start klar in Front , und der Sieg schien mit gro¬
ßem Vorsprung sicher, als beim letzten Stabwechsel der Stab
verloren ging . So ist diele Staffel , deren Leistung allgemein
als bei weitem die beste gilt um den verdienten Sieg gekom¬
men . Das Publikum erkannte in sportlicher Fairneß selbstver¬
ständlich die Entscheidung an durch die die Frauenmannschaft
der Vereinigten Staaten , die an 2 . Stelle lag , die Goldene Me¬
daille zufiel .

Der Führer , der auch heute wieder den Kümpfen im Sta¬
dion beiwohnte , ließ im Laufe des Nachmittags die vier
deutschen Läuferinnen , die über ihr Pech vollkommen
erschüttert waren , zu sich bitten und sprach ihnen mit herzli -

. chen Worten Trost zu und Anerkennung aus . Der Führer
wies die deutschen Läuferinnen darauf hin , daß unbeschadet der
Tatsache, daß sie die goldene Medaille nicht erhalten hätten , ihre
Leistung voll und ganz anerkannt würde und es sich klar erwie -

, sen hätte , daß die deutschen Läuferinnen sich in diesem Kampfe
der 4 mal 100 Meter -Staffel als die Vesten erwiesen
hätten . Auch die Neichsminister Generaloberst Göring und Dr .
Göbüels sowie Reichssportführer von Tschammer und Osten
sprachen den Mädeln ihre Anerkennung aus , denen immer noch
die Tränen in den Augen standen .

LZ . „HmLsLLurg" über Neuyork
Bewunderung in der amerikanischen Millionen -Stadt
Neuyork, 9 . Aug . Während Millionen von Amerikanern am

Samstag vormittag die Berliner Uebertragung der Olympischen
Spiele mit anhörten , erschien gegen 10 Uhr Ncuyorker Zeit , zum

Rolle spielte und sich für die Sauberkeit in Politik und Wirt¬
schaft mit aller Energie einsetzte ."

„Ah . . . ist das nicht der Oberst, der sein Kind durch
Gangsterbanden verlor ? "

„Ja . zweihundertfünfzigtausend Dollar hat er geopfert,
als es ihm damals entführt wurde, und doch sollte er es
nur tot Wiedersehen !"

„Ich weiß , ich weiß ! Und ein Deutscher soll doch der
Mörder gewesen sein?"

„Ja . Ein Deutscher namens Jakob Stern ! Er ist zum
Tode verurteilt , aber scheinbar glaubt man an oberster
Stelle immer noch nicht an seine Schuld , denn der Gouver¬
neur hat die Vollstreckung der Todesstrafe bereits zweimal
verschoben ."

„Interessant ! Also, du meinst, daß die Dokumente sehr
viel wert sind ?"

„Unter Umständen ja !"

„Und was willst du jetzt tun ?"

„Ich will nach Amerika. Du mußt mir zehntausend Gul¬
den verschaffen!"

„Ich kann 's vor Onkel nicht verantworten !"
Der Oberst lachte kurz auf . „Als ob du dir sonst Skrupel

gemacht hättest. Du hast doch Scheckvollmacht . Es ist doch
nicht der erste Scheck, den du für mich ausschreibst!"

„Ja , aber . . . damals war Onkel ein schwerkranker Mann !
Jetzt ist er gesund und kümmert sich selber drum ! Ich weiß
nicht , wie ich 's machen soll !"

„Du mußt es tun . Und zwar morgen ! Und die Doku¬
mente . . . darüber können wir später sprechen . Ich kann ja
einstweilen ohne die Dokumente Mac Weil aufsuchen!"

*

Hinner Handewitt hat alles mit angehört .
Er steht wie zu Stein erstarrt, denn er hat einen Blick in

den Abgrund zweier Seelen getan , der ihn schaudern läßt.
Er denkt jetzt nicht an sich , an die bitterste Enttäuschung, die
er erlitten hat, er denkt nur an van Leuwen , den Edelsten
oer Edlen , der alles tat für die Nichte, der er das Erbe zu¬
gedacht hatte, und die ihn dafür betrog . . . so wie sie ihn

i betrog. , tLMIÄUM tMll
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„Ich habe ihn nicht betrogen ! Das war alles nur ein
Scherz . . . dieser Flirt mit Erayen ! " verteidigt sich das
schöne Mädchen. , Lch bin hier allein . Ich kann nicht allein
sein ! Ich halte das nicht ans ! Ich kann mich nicht vergraben,
ich muß Menschen um mich haben und ich muß spüren, daß
sie mich begehren, sonst . . . kann ich nicht glauben , daß ich
Hinner für immer an mich fesseln will ."

„Hast du das überhaupt vor ?"
Leonie zuckt die Achseln. ,Zch weiß nicht . . . das . . .

kommt vielleicht aus Hinner an ! Wenn er sich umstellt . . .
"

„Der Junge und sich umstellen . Hahaha . . . das glaubst
du? Dr . mußt erst lernen, Menschen einzuschätzen . Hinner
Handewitt . . . wahrlich, mir ist der Bursche nicht sympathisch ,
und daß er van Leuwen gesund gemacht hat , dafür bin ich
ihm auch nicht gerade dankbar, aber . . . an dem Jungen ist
was dran ! Das ist kein Junge mehr , das ist ein Mann ,
der weiß , was er will . Bilde dir nicht ein, daß er das Kom¬
mando auch nur einen Tag aus den Händen gibt, und wenn
er diu- noch so liebt ."

„Das kommt wohl auf mich an !"

„Sonst ja, aber bei Hinner Handewitt nicht !" Der Oberst
beugt sich vor und spricht beschwörend auf sie ein . „Ich bitte
dich, Leonie , nimm Vernunft an ! Wirf die Bande hinaus
und laß es genug sein mit den Dummheiten ! Du weißt , um
was es geht. Van Leuwen hat an deinem Verlobten einen
Narren gefressen , und wie es heute aussieht , müssen wir sehr
mit ihm rechnen . Van Leuwen rückt nichts mehr heraus !"

„Glaubst du , daß Hinner für dein Steckenpferd Geld zur
Verfügung stellen wird ?"

„Das glaube ich! Vielleicht wird er das tun ! Mer auf

mose Geschichte mit den Dokumenten, die du mir erzählt hast ,
die ist viel Geld wert . Ich habe mich nämlich einmal mit
dem Fall befaßt . Und der Fall ist sehr interessant.

"

„Wirklich ?"

„O ja ' . Ich habe also zunächst festgestellt, wer dieser Gad-
stone war . Der Mann war zum ersten sehr vermögend, man
schätzt ihn auf vier Millionen Dollar ein, und dabei hat er
nur ein kleines Agenturgeschäft. Die Polizei liebte ihn sehr,
konnte ihm aber nie etwas antun , denn der Bursche war zu
schlau . In allen möglichen unsauberen Geschichten soll er
seine Hände im Spiel gehabt haben . Aber nun kommt die
Sensation ! Die beiden Amerikaner Kieper und Butterlame
sind alles andere denn Freunde Gadstones , denn sie stehen
in Diensten des bekannten amerikanischen Politikers , Ban¬
kiers und Trustmagnaten Joe Mac Weil , der wiederum alles
andere denn freundliche Gefühle für Gadstone hatte ."

„Also liegt die Möglichkeit eines Verbrechens vor ?"

„Ja . Mac Meil , oder wer hinter ihm steht, hat den
Wunsch gehabt, daß Mister Gadstone nicht in den Besitz der
Dokument : kommt , und man hat ihn daher wahrscheinlich
aus rasche, schmerzlose Art umgebracht. Die Dokumente müs¬
sen alsc sehr wertvoll sein , und es ist anzunehmen, daß sie
sich gegen MacMeil richten ."

„Aber . . . war Mac Meil nicht mit dem Besitzer der Jacht,
mit diesem amerikanischen Sektenführer Hutter , befreundet?"

„Ja , das ist das Seltsame ! Sie sind Geschäftsfreunde !
Mac Meil war der Geldmann für Hutter . Ja , Religion kann
auch ein gutes Geschäft werden. Es ist ja MacMeil voll¬
kommen gleichgültig, wie er sein Geld verdient."

„Demnach wäre dieser Mac Meil eine ziemliche anrüchige
Persönlichkeit?" fragte Leonie Plötzlich sehr interessiert.

»Ja und nein ! Bisher steht dieser Mann außer seiner
skrupellosen Geldgeschästigkeit makellos da , ist noch nie mit
der Polizei oder dem Gericht in Berührung gekommen .
MacMeil ist achtundvierzig Jahre alt , hat eins der schön¬
sten Palais von Neuyork, er ist unverheiratet und führt ein
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ersten Mat bei Tageslicht , das Luftschiff „Hindenburg " über
Neuyork . Die amerikanische Millionenstadt lag in strahlendem
Sonnenschein , als das Luftschiff, von den Azoren kommend , die
Wolkenkratzer überflog . In geringer Höhe fliegend , bot es einen
herrlichen Anblick im Hellen Sonnenschein. Die Begeisterung
über das Erscheinen des Luftschiffes war so groß , daß die Men¬
schenmenge aus den Geschäfts- und Kontorhäusern auf die Stra¬
ße und auf die Dächer eilten um den Zeppelin möglichst genau
wahrzunehmen . Der Geschäftsbetrieb wurde tatsächlich einige
Minuten lang unterbrochen , da alle ihre Arbeitsplätze verließen ,
um den Giganten der Luft zu sehen .

LZ . „Hindenburg " landete erst abends in Lakehurst
Das Luftschiff „Hindenburg " überflog um 11 Uhr Neuyorker

Zeit Lakehurst . Wider Erwarten bog es jedoch westwärts ab und
funkte, daß es erst gegen 18 Uhr landen würde , da die Boden¬
winde ungünstig seien . Die Landung ging glatt vor sich .

Zum dritten Mal wird sich das Luftschiff in den Dienst der
Olympischen Spiele stellen : Die deutsche Zeppelin -Ree¬
derei hat die ursprünglich für den 1b . August angcsetzte 7 . Nord -
Amerika -Fahrt des Luftschiffes „Hindenburg " um 21 Stunden
verschoben , um dadurch einen möglichst schnellen Versand der
Bilder und Filmaufnahmen von der Schlußfeier der Olympischen
Spiele nach Nord -Amerika zu ermöglichen Da das Luftschiff
zur Ueberquerung des Nordnl ' mtik nur zwei Tage benötigt ,
werden schon am Mittwoch nach der Beendigung der Olympischen
Spiele die Bilder von der Schlußfeier in der amerikanischen
Presse erscheinen und die Filmwochcnschauen einen lebendigen
Eindruck von dem Verlauf der letzten Kampftage vermitteln .

Der Arbeitseinsatz im Juli L936
Berlin , 9 . Aug . Im Juli hat sich, wie die Reichsanstalt be¬

richtet , der Arbeitseinsatz weiterhm sehr günstig entwickelt. Die
Zahl der Arbeitslosen fiel im Verichtsmonat nochmals erheblich
und zwar um 111V9V auf 1179 999. Damit ist sogar der Stand
der Arbeitslosigkeit des wirtschaftlich günstigen Jahres 1929
(1251 000) unterschritten . Viele ländliche Bezirke und auch ein
Teil der industriellen Bezirke sind arbeitslosenfrei . Die an sich
schon niedrige Zahl von 1170 000 Arbeitslosen umschließt näm¬
lich auch diejenigen Arbeitslosen , welche durch die starke Bewe¬
gung . am Arbeitsmarlt , die mit der günstigen Beschäfligungs -
laae zwangsläufig verbunden ist . gerade am Stichlag arbeitslos
waren und deshalb bei der Zählung mit ersaßt wurden
e

Krouprinz Umberto abgereift
Berlin , 9 . Aug . Kronprinz Umberto von Italien , der einige

Tage in Berlin geweilt hatte , verließ am Samstag nachmittag
im Sonderflugzeug die Reichshauptstadt Auf dem Flughafen
war im Aufträge des Führers Staatssekretär Dr . Meißner er¬
schienen , der dem Kronprinzen den Dank des Führers für sei¬
nen Besuch in Berlin und die besten Wünsche für eine glückliche
Reise aussprach . Das Sonderflugzeug bringt den Kronprinzen
zunächst nach . München . Von dort wird er die Heimreise nach
Italien mit der Eisenbahn fortsetzen .

Die Olympischen Spiele in Berlin

Die Kämpfe am Samstag
Ein Deutscher gegen drei Finnen — Amerikas Triumph im

Zehnkampf — Der vorletzte Tag der Leichtathleten
Reichssportseld , 9 . Aug . Der Samstag brachte mit der Ent¬

scheidung im 3990 Meter -Hindernislausen einen der spannend¬
sten Kämpfe der ganzen leichtathletischen Wettbewerbe und zu¬
gleich eine Riesenüberraschung : Dem Stuttgarter Alfred
Dompert gelang es in einem erbitterten Ringe » , der finni¬
schen Läuferaarde die Vronccne Medaille zu entreißen
und vor Salminen als Dritter hinter Jso -Holla und Tuominen
ins Ziel zu kommen Hunderttausend Menschen hatten sich bei
dem grandiosen Ende dieses Rennens im Stadion spontan von
ihren Plätzen erhoben und feuerten Domperl mit einem ohren¬
betäubenden Stimmaufwand an . Unter Aufbietung aller Kräfte
gelang dem Deutschen das für unmöglich Gehaltene : Er wurde
vor den Augen des Führers Dritter in einem für Deutschland
aussichtlos erscheinenden Wettbewerb . In den Stasfelvorläufen
setzte sich Deutschland überall erfolgreich durch . Die deutsche
Frauenmannschaft in der 1 mal 100 Meter -Staffel verbesserte
dabei zur großen Freude der Zuschauer ihren eigenen Weltrekord
um eine Zehntelsekunde.

Im übrigen gehörte dieser vom schönsten Wetter begünstigte
Tag — nur in der Mittagspause regnete es — der „Krone der
Leichtathletik "

, dem Zehnkampf . In atemloser Spannung ver¬
folgten die Zuschauer vom frühen Morgen an den Kampf der
vielseitigsten Leichtathleten der Welt in den letzten fünf Hebun¬
gen , im 110 Meter -Hürdenlauf , Diskuswerfen . Stabhochsprin¬
ger! und 1500 Meter -Lauf . Die Vereinigten Staaten feierten in
diesem schwersten Olympischen Wettbewerb einen einzigartigen
Triumph : Dreimal ging das Sternenbanner an den
Siegesmasten hoch. Sieger blieb der Amerikaner Elen Mor¬
ris mit der neuen Weltbestleistung von 7900 Punkten vor sei¬
nen Kameraden Clark und Parker .

, Die beiden deutschen Teilnehmer schnitten hervorra¬
gend ab . Huber wurde mit 7087 Punkten Vierter und Bennet
belegte den achten Platz . Der letzte Wettbewerb , das 1600 Meter -
Laufen , wurde bereits bei Scheinwerferbeleuchtung ausgetragen ,
aber keiner von den Zuschauern wich von seinem Platz , weil
jeder das Ende dieses wahrhaft grandiosen Ringens abwarten
wollte .

Es ist überflüssig , zu betonen , daß auch an diesem Tage wieder
das Olympiastadion bis auf den letzten Platz gefüllt war . Neben
dem Führer und Reichskanzler und seiner ständigen Begleitung
sah man u . a in der Ehrenloge den Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Rudolf Heß , die Reichsminister Generalfeldmar¬
schall v . Blomberg , Generaloberst Göring , Dr . Frick , Dr . Göb-
bels , Rust und Seldte , Generaloberst Freiherrn v . Fritsch , die
Reichsleiter Stabschef Lutze und Alfred Rosenberg , die Staats¬
sekretäre Lammers , Pfundtner und Körner , ferner die Spitzen
der olympischen Behörden , Graf Vaillet -Latour , Dr . Lewald
und Reichssportführer v . Tschammer und Osten.

Zum ersten Mal traten an diesem Tage auch die Schwim¬
mer und Wasserballer im vollbesetzten Olympia -
Schwimmstadion in Aktion . Deutschland setzte sich in den Zwi -
schenläufen mit seinen besten Kräften in allen Wettbewer¬
ben erfolgreich durch und konnte im Wasserball gegen Frankreich
sogar einen überlegenen 8 : 1 -Sieg erringen . Immer wieder
klang der Beifall der 20 000 Zuschauer vom Schwimmstadion in
das große Stadion herüber .

Auf dem Maifeld wurde vor 10 000 Zuschauern die Entschei¬
dung um die Broncene Medaille im Polo ausgetragen , die
Mexiko überlegen vor Ungarn belegen konnte .

svvo Meler-Hin-ernislauf
Dompert wurde Dritter

12 Läufer standen am Start des 3000 Meter -Laufes . Der
Franzose Rerolle zog vorzeitig los . Der Finne Iso Hollo nahm
als Erster , ohne ins Wasser zu treten , den Wassergraben vor
seinem Landsmann Matilainen und dem Franzosen Rerolle .
Dompert hatte sich aus dem Hinteren Feld auf die fünfte Stelle
hinter dem Amerikaner Manning vorgeschoben , der bald an
dritter Stelle liegt , während der Franzose zurückfiel . Iso Kollo
hielt unentwegt vor Matilainen die Führung . Dompert lag
vier Runden vor Schluß an dritter Stelle vor Mannning und
Whitols , der eine Runde später sich noch vor den Amerikaner
schob . Sehr schwach liefen die Schweden, von denen Holmqvist
aufgab und Larsson nicht über den vorletzten Platz hinauskam .
2 )4 Runden vor Schluß drehten die Finnen mächtig auf . Dom¬
pert schien ermüdet und mußte den Amerikaner wieder vor¬
beilassen, holte zwar wieder den verlorenen Boden ein , später
setzte sich aber der dritte Finne Tuominen auf den dritten Platz .
Beim Läuten der Glocke ging Iso Hollo auf und davon und
wiederholte seinen Olympiasieg von Lcs Angeles . Dompert
setzte den beiden Finne nach . Meter auf Meter schob er sich an
sie heran . 120 Meter vor dem Ziel erreichte er sie . Matilainen
blieb zurück, aber Tuominen widerstand den verzweifelten An¬
griffen des Stuttgarters und ging vor dem erschöpft zusammen¬
sinkenden durchs Ziel . Groß ist dre Freude der Zuschauer über
die Broncene Medaille und immer wieder erschallt
brausender Beifall für den Stuttgarter , der das Letzte aus sich
herausgab . Iso Hollo gewann in der neuen Olympischen Re¬
kordzeit von 9 :03,8 . Ergebnis des 3000 Meter -Hindernislaufes :

1. Iso Hollo-Finnland 9 :93,8 , Goldmedaille
(Olympischer Rekord , Weltrekord wird nicht geführt )

2. Tuominen-Finnland 9 :96,8 , Silbermedaille
3 . Dompert- Deutschland 9 :97,2 , Vroncemedaille
1 . Matilainen -Finnland 9 :09
5 . Manning - ilSA 9 :11,2
6 . Larsson Schweden 9 :16,5.

Mette Goldmedaille im Radfahren für Deutschland
Jhbc-Lorenz siegen im Tandemfahren

In der Entscheidung im 2000 Meter -Tandemsahren errang
Deutschland am Samstag nachmittag die 2 . Goldmedaille bei den
Nadwettbewerben der Olympischen Spiele 1936. Lorenz- 2hbe
hatten im Endlauf Holland als Gegner . In beiden Läusen sieg¬
ten die Deutschen überlegen mit je 3 Zweisitzer-Radlängen mit
einer Zeit von je 11 Sekunden Holland hat damit die Silberne
Medaille errungen .

In den Ausscheidungsläufen um den 3 . und 1 . Platz war
Frankreich in beiden Läufen gegen Italien sicher siegreich . Die
Zeit für die letzten 200 Meter war jeweils 11 Sekunden . Frank¬
reich gewann damit die Broncene Medaille . Ergebnis :

1 . Deutschland ( Jhbe- Lorenz ) , Goldene Medaille
2 Holland, Silberne Medaille
3 , Frankreich , Broncene Medaille
4 . Italien .

Ergebnis im 4 MoMler-MaMWslsoersolgungsrenneil
1 . Frankreich 1 :15,9 , Goldene Medaille
2 . Italien 1 :51,9 . Silberne Medaille
3 . Großbritannien 1 :53,3, Broncene Medaille
4 . Deutschland 4 :55,0 .

Goldmedaille für Holland im IM Meter Zeitfahren
Im 1000 Meter -Zeitfahren holte sich der Holländer van Vlies

in neuer Olympia -Rekordzeit mit 1 :12,0 Minuten die Goldene
Medaille . Gewinner der Silbernen Medaille wurde der Fran¬
zose Eeorget in 1 :12,4 . Deutschland konnte sich durch seinen Ver¬
treter Rudolf Kar sch , der mit 1 :13,0 den Erwartungen nicht
entsprach, die Broncene Medaille sichern .

Abschluß des Zehnkampfes
Drei Amerikaner siegen, Vierter Huber-Deutschland

Die schwerste Prüfung der leichtathletischen Wettbewerbe und
die Krone des olympischen Sportes überhaupt , der Zehnkamps,
wurde in den Samstagabendstunden beim Scheinwerferlicht ent¬
schieden . 100 000 Besucher harrten geduldig bis zur letzten
Uebung , dem 1500 Meter - Lauf , aus . Der Amerikaner
Morris erreichte von den insgesamt 10 ausgetragenen Hebun¬
gen 7900 Punkte und verbesserte damit den bestehenden olym¬
pischen und Weltrekord .

Die bis zuletzt noch durchstehenden 17 braven Kämpfer liefen
die 1500 Meter in 3 Läufen . Der Finne Reimkka gewann mit
50 Meter Vorsprung in 4 :32 gegen den erschöpft zusammensin¬
kenden Schweden Mahlgren und den Schweizer Guhl . Der Ame¬
rikaner Parker kam über den letzten Platz nicht hinaus . Der
Chilene Wenzel war im 2 . Lauf in 4 :33,6 der schnellste Mann .
Der Deutsche Bennet lag lange Zeit an erster Stelle , mußte
aber zum Schluß den Amerikaner Clark und den Schweizer Däl -
lenbach vorbeilassen . Mit großer Spannung sah man dem letzten
Lauf entgegen Etwa 1500 Meter vor dem Ziel zog der Ameri¬
kaner in einem unwiderstehlichen Spurt oavon und lief in 4 :33
vor dem Belgier Boulanger und dem mit wunderbarer Energie
mit Abstand von einigen Metern einkommenden Deutschen durchs
Ziel Das Unmögliche war dadurch Tatsache geworden . M o r-
ris hat seinen erst bei den amerikanischen Meisterschaften auf¬
gestellten Weltrekord übertroffen und zugleich den
olympischen Rekord beträchtlich geschlagen . Auch die Silberne
und die Boncene Medaille fielen mit Clark und Parker an
USA . Aber hinter den drei Pankees hatte sich der Deutsche Er¬
win Huber den 4 . Platz erobert Beachtenswert ist der 8 . Platz
von Vonnet -Deutschland, der nur dem Holländer Brasser , dem
Schweizer Guhl und dem Schweden Dahlgren den Vortritt lasten
mußte . Ergebnisse :

1 . Glenn Morris -USA . 7999 P . . Goldmedaille
(olympischer und Weltrekord ;

2 . Robert Clark -USA . 7691 P . , Silbermedaille
3 . Jack Parker-UTA . 7275 P , Vroncemedaille
4 Erwin Huber -Deutschland 7087 P .
5 . Johannes Vrasser - Holland 7046 P .
6 . Armin Guhl -Schweiz 7033 P
7 . Evert Mahlgren -Schweden 7024 P .
8 . Helmut Vonnet -Deutschland 6939 P .

Goldmedaille für Kanada
im Einer -Kanadier über 1VVV Meter

Im Renne der Einer - Kanadier setzte sich der kana¬
dische Fahrer Amyot an die Spitze des Feldes , hart bedrängt von
Karlik - Tschechoslowakei und Koschik-Deutschland an dritter
Stelle . In dieser Reihenfolge erreichen die Fahrer die 800 Me¬
ter - Marke , wo der Tscheche einen großartigen Endlauf ansetzt ,
der den führenden Kanadier aber nicht gefährden kann . Mit
1 )L Bootslängen erreicht Amyot für Kanada den Sieg und die
Goldene Medaille .

Ergebnisse vom Sonntag
Der Marathonlauf

Sieger Son -Japan
Am Sonntag traten die Leichtathleten zu ihren letzten olym¬

pischen Kämpfen an . Auf dem Maifeld herrschte während des
ganzen Vormittags schon ein Riesenbetrieb . Deutsche Jugend ,
HI . und BdM ., waren mit einem Wald von Hakenkreuzfahnen
vor rund 100 000 Zuschauern aufmarschiert . Tausend Sänger
und Sängerinnen ließen zu den prächtigen Vorführungen die
Freiheitslieder erschallen.

Der letzte Tag der Entscheidungen im Olympischen Stadion
brachte am Nachmittag den Start zum klassischen Marathonlauf .
Schon eine Viertelstunde vor 15 Uhr war der Führer einge¬
troffen , der mit einer Ausnahme allen Tagen der großen Leicht¬
athletikkämpfe beiwohnte und mit lauten Heilrufen empfangen
wird . Das Riesenfeld der 56 Marathonläufer ging unter dem
lauten Händeklatschen der Hunderttausend auf die lange und
beschwerliche Reise . Es wird noch eine Runde gelaufen und un¬
ter Führung der argentinischen Olympiasiegers von 1932 , Juan
Zabala , dem dichtauf der Engländer Harper und der Italiener
Genghini folgen , entschwinden die Läufer . Die Deutschen wur¬
den von Franz Barsicke angeführt , der an 12 . Stelle lag . Ziem¬
lich zum Schluß hielten sich Vräsicke und Paul de Bruyn in dem
dichten Rudel auf .

Nachdem das Feld der Marathonläufer das Olympia - Stadion
verlassen hatte , drückte mit kurzen, aber schnellen Schritten der
Argentinier Zabala auf das Tempo . Die ersten 10 Kilometer
legte der Argentinier in der großartigen Zeit von 32 :30 zurück.
Au zweiter Stelle folgte sein Landsmann Dias mit einer hal¬
ben Minute Rückstand . Fast mit gleichem Abstand kam der In¬
dianer Brown Dahinter liefen gemeinsam der Engländer Har¬
per und der Japaner Son Bei 15 Kilometer lag Zabalck mit
49 :45 mehrere hundert Meter vor Dias und den gemeinsam auf
dem dritten Platz folgenden Harper -England und Son -Japan
an der Spitze. Wenig Veränderungen gab es auf den folgenden
Kilometern . Nach 25 Kilometern lautete am Wendepunkt der
Stand an der Spitze : 1 . Zabala 1 :11,9 , 2. Son -Japan 1 :12,49
und Harper -England 1 :12,49 , 4 . Dias -Argentinien 1 :12,49, 5 .
Enochsson -Schweden, 6 . Colemann -Südafrika .

Nach dem Verlassen der Avus , als auf dem Rückwege erneut
die schweren Steigungen längs der Havel zu nebmen waren ließ
Zabala erschöpft nach . Zermürbt durch sein allzugroßes
scharfes Anfangstempo , mutzte er nicht nur den Japaner Son ,
sondern auch den Engländer Harper vorbeilassen und hatte
beim 31 . Kilometer 2,17 Minuten gegen den Japaner verloren .
Der Brite lag 50 Meter hinter dem Sohn Asiens und über 100
Meter vor dem Argentinier . Unaufhaltsam war der Vormarsch
der Finnen . Alle drei machten in einer Front geschlossen Jagd
auf den Südafrikaner Colemann .

Nach dem 35 . Kilometer stand der Sieg des Japaners
Son fest . Fanfarentöne kündigen sein Nahen im Olympischen
Stadion an . Sein Vorsprung wurde von Kilometer zu Kilometer
größer . Eine Minute führte er beim 37 . Kilometer vor Harper
und seinem mächtig nach vorn gekommenen Landsmann Nan ,
dem die Finnen Tamila und Muinonen rolgten . Unter brausen¬
dem Beifall , leicht und federnd laufend , traf der Japaner im
Stadion ein . Noch ein kräftiger Spurt über die letzten 100 Me¬
ter und dann liegt der kleine Japaner aus dem fernen Korea
im Gras und läßt sich erlöst die Schuhe von seinen Helfern aus -
ziehen. Beträchtlich ist der Abstand des Zweiten , des Engländers
Harper , dem dichtauf der zweite Japaner als dritter Mann
folgt . Als Vierter trifft der Finne Tamila ein . Nach knapp ei¬
ner Minute stellt sich als Fünfter Muinonen ein . Lange Zeit
vergeht , bis der schwarzgekleidete und mit der rechten Hand
freundlich' grüßende Südafrikaner Coleman eintrifft .

Der Sieger Kitei Son lief die neue Olympische Rekordzeit
von 2 :29,19,2 . Auch Harper blieb mit 2 :31,23,2 , ebenso wie Nan
mit 2 :31,42 noch unter der Siegerzeit von Zabala in Los An¬
geles . Der Argentinier hatte entmutigt nach dem halben Weg
aufgegeben . Der Deutsche Eduard Vraesecke traf an 29 . Stelle
ein . Ergebnisse des Olympischen Marathonlaufes :

1. Kitei Son -Japan 2 :29,19,2 , Goldene Medaille
(Olympischer Rekord)

2. Ernest Harper -England 2 :31,23,2 , Silbermedaille
3. Shoryu Nan -Japan 2 :31,42, Vroncemedaille.

Goldmedaille für Ungarn
JbaljaCsak gewinnt den Frauen-Hochsprnng

Zum Hochsprung der Frauen traten 18 Bewerberinnen auf der
Anlage vor dem Marathontor an . Das Feld lichtete sich erst
nach einer Höhe von 1,50 Meter . Als die Latte auf 1,55 gelegt
wurde , waren immer noch 13 Springerinnen , darunter die bei¬
den Deutschen Elfriede Kaun und Dora Ratjen im Wettbewerb .

1. Jbolya Csak-Ungarn 1,69 Meter , Goldmedaille
2. Dorothy Odam -England 1,69 Meter, Silbermedaille
3 . Elfriede Kaun-Dentschland 1,69 Meter, Vroncemedaille
4 . Dora Ratjen -Deutschland 1,58 Meter (alles durch Stechen

entschieden) .

USA. gewinnt die Kurzstrelkenstaffel
Die erste Entscheidung im ausverkauften Olympiastadion am

Schlußtag der Leichtathletik war die 4 mal 199 Meter -Ttossel
der Männer , die erwartungsgemäß Amerika mit Owens , Met -
calfe , Draper und Wykoff vor Italien und Deutschland in der
unwahrscheinlichen phänomenalen Zeit von 39,8 Sekunden ge¬
wann . Holland kam als Dritter ein , mußte aber wegen Vc - Iu-
stes des Staffelstabes disqualifiziert werden . Die den Ische ^ : äf¬
fet lief rn der Besetzung Lerchum , Borchmeycr , Gillmeister und
Hornberger . Endergebnis der 4 mal 100 Meter -Staffel :

1 . Amerika 39,8 Sek ., Goldmedaille
2 . Italien 41,1 Sek . Silbermedaille
3 . Deutschland (Leichum , Borchmeycr , Eillmeister, Hornber¬

ger ) 41,2 Sek ., Vroncemedaille
4 . Argentinien 42,2 Sek.
5. Kanada 42,7 Sek.

England gewinnt die große Staffel
Zu einem wundervollen Kampf wurde die dritte Entscheidung

des Schlußtages der Leichtathletik , die 4 mal 499 Meter -Staffel .
England trug einen prächtigen Sieg vor Amerika , Deutschland
und Kanada davon . Ergebnis der 4 mal 400 Meter -Entschei¬
dung .

1. England (Wolfs, Rampling , Roberts , Brown ) 3 :99 . Gold¬
medaille

2. USA . (Cagel, Poung , O 'Brien , Pitsch ) 3 : 11 , Silberme¬
daille

3. Deutschland (Hamann, von Stulpnagel , Voigt , Harbig)
3 :11,9 , Vroncemedaille

4 . Kanada 3 :11,8
5 . Schweden 3 :13



Amerika gewinnt auch die Frauenstaffel
2n der zweiten Entscheidung des Tages der 4 mal 188 Meter -

Dassel der Frauen kam die
'
deutsche Weltrckardstaffel um den

Scheren Tieg , da die letzte Läuferin beim Wechsel den Staffel¬
stab verlor So kam Amerika ;um zweiten Staifeliieg vor Eng¬
land , Kanada , Großbritannien und Holland , Ergebnis :

1. Amerika 18.9 Sek ., Goldmedaille
2. England 17,6 Set .. Silbermedaille
3 . Kanada 17,8 Sek .. Vronccmedaille
4 . Italien 18,7 Sek.
o . Holland 18.8 Sek , — Deutschland aufaegeben ,

iss Meter der Männer
1 - Ference Csik-Ungarn 57,6 Sek, . Goldene Medaille
2. Mnsanori Pusa - Japan 57 .9 Sek . Silberne Medaille
3 . Shigeo Arai -Japan 58,9 Sek .. Vroncene Medaille
1 , Masahura Tagnchi- Japan 58,l Sek,
5 . Helmuth Fischer - Deutschland 59,3 Sek.

Die Kämpfe im Rinaen
Schweikert Zweiter und Brendel Dritter

Die ersten Entscheidungen im Griechisch -Römischen Ringkampf
„a. ren am Sonntag vormittag ihre Anziehungskraft auf das
PubMum nicht verfehlt . 18 090 Zuschauer wohnten den außer¬
ordentlich spannenden Kämpfen bei .

Jakab B r e n d e l -Nürnderg lieferte im Vantamgewichi dem
großen Favoriten Svensson-Schweden einen interessanten Kampf ,
den der deutsche Vertreter allerdings nur nach Punkten gewin¬
nen konnte. Brendel erhielt den Sieg mit 3,0 Punkten zuge¬
sprochen . Bedauerlich war , daß Brendel mit 5 Punkten aus -
icheiden mutzte und dadurch nur aus den dritten Platz kam , der
Deutschland die Vroncene Medaille einbrachte .

Im Federgewicht mutzte der deutsche Vertreter Hering eine
Niederlage hinnehmen , die allerdings recht knapp war , wenn sie
auch mit 3 :0 Punkten gewertet wurde .

Zum ersten Entfcheidungskampf der Ringer im Schwergewicht,
zu dem sich schon rund 10 000 Zuschauer singesunden hatten , tra¬
ten die Schwergewichtler Palusalu -Estland und Hornfischer-
Doutschland an Mit aller Erbitterung wurde hier um den
Sieg gekämpft und es sah schon aus , als ob Hornfischer knapp
die Führung hatte , als in der 18. Minute der Este einen Kreuz-
Griff ansetzen konnte, durch den der Deutsche in die Brücke
mutzte . Er konnte sich wohl aus dieser schwierigen Situation ret¬
ten . Das Punktverhältnis wurde aber dadurch vollständig ver¬
ändert und mit 3 :0 Punkten lag der Este klar in Front . Ergeb¬
nis :

1. Palusalu -Estland, Goldmedaille
2. Nymann - Schweden, Silbermedaille
3. Hornfischer-Deutschland, Broncemedaille .
Einen vielumjubelten Sieg landete der Gefreite Schweikert

dann im Mittelgewicht . Der Deutsche , der nach seiner Opera¬
tion im Standkampf noch nicht genügend stark ist, holte gegen
den Ungarn Palotas alles im Bodenkampf heraus . Zweimal
mutzte der Ungar in die Brücke , aus der er sich immer wieder
befreien konnte. Beim dritten Mal gelang dann Schweikert ein
Ausreißer und nach 6 :56 hatte der Berliner die bisher größte
Leistung im Ringerturnier geschafft . Stürmischer Beifall be¬
lohnte Schweikert . Schlutzergebnis :

1. Johansson - Schweden. Goldene Medaille
2. Ludwig Schweikert-Deutschland, Silberne Medaille
3. Jozse Palotas - Ungarn , Vroncene Medaille
4. Kokkinen-Finnland .

Glarrzvoüer Abschluß der LezchtsZchLeM
Berlin , 9 . Aug . Verheißungsvoll wie der Auftakt und präch¬

tig wie der Verlauf war auch der Abschluß der leichtathletischen
Wettbewerbe . Es führten insgesamt 4000 deutsche Turner und
Turnerinnen „45 Minurten deutsche Leibesübungen " vor . Nach
dem Einmarsch sah man zunächst eine ausgezeichnete Körper¬
schulung. Dann gaben 700 Turnerinnen mit Freiübungen , Keu¬
lenschwingen und Ballspielen einen Einblick in das deutsche
Frauentrnen . Die Vielseitigkeit des deutschen Volksturnens
wurde überdies eindrucksvoll durch den „bunten Rasen " gezeigt.
Auf dem ganzen Feld tümmelte sich die Turnjugend in fröh¬
lichem Spiel . Meisterturner zeigten ihre Kunst an den Geräten ,
und in der Mitte führte eine Altersriege mit dem deutschen
Olympiasieger von Athen im Jahre 1896 , Karl Schutzmann, an
der Spitze, drei Hebungen vor . Den Höhepunkt brachte ein Rei¬
gentanz von 1000 Brandenburger Turnerinnen . Beim Aus¬
marsch dankten die 100 000 Zuschauer den deutschen Turnern für
den eindrucksvollen Ausschnitt aus dem deutschen Turnen mit
anhaltendem Beifall .

Warn- und WMWimlWen an BahnWerMNM
Eine weitere elektrische Warn - und Blinklichtanlage wird von

der Reichsbahn am 13 . August d . I . an dem schieneugleicheo
Wegübergang der Landstraße Freudenstadt - Rastatt über oie
Nebenbahn Freudenstadt — Schönmünzach — Rastatt zwischen
Baiersbronn und Klosterreichenbach in Betrieb genominen. Wie
an den übrigen in Württemberg bereits in Betrieb befindlichen
Anlagen sind die Warnlichter zu beiden Seiten der Bahn an
den Warnkreuzen angebracht . Rotes Blinklicht bedeutet : Halt
der Straßenverkehr aus dem Wegübergang ist gesperrt . Solange
der Straßenverkehr nicht gesperrt ist , erscheint weißes Blmk ' - cht .
Der vorgenannte Wegübergang , der bisher von den Eisenbabn -
zügen mit 15 Kilometer in der Stunde befahren wurde , wird
deshalb vom 13 . August d . I . an in beiden Fahrrichtungen m >t
60 Stundenkilometer befahren . Auch werden von diesem Tage
an vor dem llebergang keine Lokomotivläute - und Pfcisenjignale
mehr gegeben.

WMttLNÄEW
Stuttgart , 8 . Aug . (Elückwuns ch .) Der elsässische Hei¬

matdichter Hans Karl Abel in Murrhardt konnte am 8 .
August seinen 60 . Geburtstag feiern Oberbürgermeister Dr .
Strölin hat im Namen der Stadt Stuttgart und des Deut¬
schen Ausland -Instituts dem Dichter die herzlichsten Glück¬
wünsche übermittelt und damit den Dank und die Anerken¬
nung für das wertvolle künstlerische Schaffen verbunden ,das Hans Karl Abel , manch schweren Opfern zum Trotz ,
immer wieder in den Dienst der Volksdeutschen Sache gestellt
hat .

Ausländische Gäste . Die 300 ausländischen Teil¬
nehmer am Weltgeflügelkongreß in Leipzig, sind in Stutt¬
gart ei »getroffen wo sie auf dem Hauptbahnhof von dem
Rektor der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim, Prof .
Dr . Carstens , sowie Vertretern der Landesbauernschaft em¬
pfangen wurden . Nach einer Rundfahrt durch die Stadt
fuhren die Autobusse zur Landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim, um dort die Einrichtungen der Hochschule und
besonders die Landesgeflügelzucht- und Kleintierversuchs¬
anstalt , die dem Institut für Tierzuchtlehre angeschlossen
sind , zu besichtigen .

Auslanddeutsche Ferienkinder . In Stutt¬
gart , der Stadt des Auslanddeutschtums , werden zur Zeit
zahlreiche auslanddeutsche Ferienkinder aus Polnisch-Ober-
schlesten, Dänemark , Bulgarien , Spanien , Belgien usw . be¬
traut . Die auslanddeutschen Ferienkinder wurden teils in
Privat -Familien -Pflegestellen im Grüngürtel von Stutt¬
gart und in den schönen Waldheimen Himmelreich, Viktor-
Köchl-Haus und im Wolfschen Anwesen der Stadt Stutt¬
gart untergebracht . Die Kinder sind jeweils in Gruppen
von 15 Jungen oder Mädchen eingetetlt .

Todesfall . Im Alter von 82 Jahren ist hier Ober¬
präzeptor i . N . Christian Schaich nach längerem Leiden ge¬
storben. 1881 an das Karls -Gymnasium Stuttgart versetzt,
lehrte er 42 Jahre lang an den unteren Klassen und wirkte
namentlich auch als Zeichenlehrer.

Ehlingen , 8 . Aug . (Rücksichtsloser Autofäh¬
re r .) Daß die guten Kenntnisse der Jugend in Autodingen
für mancherlei Dinge ihr Gutes haben , erwies sich hier bei
der Fahndung nach einem rücksichtslosen Autofahrer , der
zwischen Nellingen und Denkendorf zwei Schnitterinnen an¬
gefahren hatte . Die beiden Mädchen schoben ihre Fahrräderund gingen vorschriftsmäßig hintereinander . Das Auto
kam wegen der hohen Geschwindigkeit ins Schleudern und
streifte die Mädchen, die an einen Gittermast geworfen
wurden . Eine von ihnen mußte ichwsrverletzt ins Kranken¬
haus gebracht werden . Obwohl Autolenker und die beiden
Insassen den Unfall bemerkt hatten , fuhren sie rücksichtslosweiter . Es handelt sich um einen Denkendorfer, der die
Schuld endlich eingestand.

Mühlacker, 8. Aug . (Den Verletzungen erle -
g e n . ) Der schwere Verkehrsunfall , der sich auf der Eutinger
Landstraße beim Pforzheimer Gaswerk ereignete , hat ein
Todesopfer gefordert . Bäckermeister und KaffeehausbesitzerKarl Ziegele von hier , der bei dem Zusammenstoß mit ei¬
nem Radfahrer vom Kraftrad gestürzt war und sich einen
schweren Schädelbruch zugezogen hatte , ist im Pforzheimer
städt. Krankenhaus gestorben.

Geislingen a . St ., 8 . Aug . (Blitzschläge .) Ein hefti¬
ges Gewitter , das am Freitag nachmittag über die Alb zog,war mit starken elektrischen Entladungen verbunden , die in
den zwei Albgemeinden Nellingen und Merklingen zu Ein¬
schlägen mit Brandfolge führten . In Nellingen schlug der

Blitz in das Anwesen des Bauern Erhard ein . Das Feuer
griff rasch um sich , und trotz des sofortigen Eingreifens der
örtlichen und der benachbarten Feuerwehren wurde der
Dachstock ein Raub der Flammen . In Merklingen zündete
der Blitz in einer großen Scheuer im Dorf , die mit Ernte -
vorräten und Maschinen gefüllt war , und hatte zur Folge,
daß die Scheuer in kurzer Zeitspanne bis aus den Grund
niederbrannte .

Ulm, 8 . Aug . (Richtfe st.) Ein lebendiges Bekenntnis
zum Gemeinschaftsgedanken des neuen Reiches bildete das
am Freitag im „Niederländer Hof "

, einem ehemaligen
städt. Gutsgebäude , begangene Richtfest des von 67 Berufs¬
schullehrern aus dem ganzen Lande erstellten Kamerad¬
schaftshauses der Deutschen Meisterschule in Ulm . Bei der
Richtfeier würdigte Dr . Vorst, der Leiter der Ministerial -
abteilung für Fachschulen und geistige Schöpfer der Meister¬
schulen, das von den Lehrern in 17 Tagen durchgeführts
Gemeinschaftswerk. Stadtrat Schwäble überbrachte die
Grüße des dienstlich abwesenden Oberbürgermeisters . Ober¬
regierungsrat Dr . Drück überbrachte die Grüße des Kult¬
ministers .

Aalen , 8 . Aug . (Haus der Jugend .) In der Bera¬
tung des Bürgermeisters mit den Ratsherren wurde be¬
schlossen , ein Haus der Jugend zu errichten . Dieses ist ge¬
dacht als Unterkunft für die wandernde Jugend und zu¬
gleich als Dienstsitz für die Führung des Bannes 123 der
HI . Es wird auf zirka 85 000 RM . zu stehen kommen . Vor¬
gesehen sind .Räume für 80 Betten und 60—70 Matratzen¬
lager , Diensträume für die Bannführung der HI . , ein
Saal für eine Bannschule, eine Wohnung des Hausmei¬
sters und zahlreiche Nebenräume .

Tuttlingen , 8 . Aug . (Tragischer Tod .) Tapezierer
Hans Köbler von hier befand sich mit , einer Frau auf ei¬
ner Ferienreise . Auf der Rückfahrt unweit von Memmin¬
gen überschlug sich das Motorrad . Köbler kam mit leichte¬
ren Hautschürfungen glimpflich davon , während seine Frau ,
die auf dem Rücksitz mitfuhr , einen Genick- und Schädel¬
bruch erlitt und auf der Stelle tot war .

Dußlingen , OA . Tübingen , 9 . Aug . (Unfa11 .) Der 16-
jährige Hans Sinz fuhr mit seinen ! Fahrrad kurz nach der
Bahnunterführung seinem Elternhaus zu , als ein Lehrling
die steile Eichachstraße in raschem Tempo abwärts fuhr , wo¬
bei die beiden einander nicht mehr auszuweichen vermochten
und mit solcher Wucht aufeinanderprallten , daß Sinz be¬
wußtlos vom Platz getragen werden mußte. In der Klinik
in Tübingen ist er gestorben.

Pfahlbronn , OA . Welzheim, 9 Aug . (Vom Blitz er¬
schlage n .) Bei einem schweren Gewitter , das über unsere
Markung zog , wurde die 38 Jahre alte Ehefrau des Erb¬
hofbauern Karl Strohmaier in Vurgholz , Mutter von vier
Kindern , bei Feldarbeiten von ; Blitz erschlagen . Ein Kind ,
das bei der Mutter war . wurde durch den Blitzschlag be¬
täubt , hat sich aber bald wieder erholt .

Schwab. Hall , 9 . Aug . (FünfAmerikanerverun -
glückt . ) Die Fahrer des fahrplanmäßigen Postautos
Mainhardt —Schwäbisch Hall fanden auf der Roten Steige
tünf mit ihrem Kraftwagen verunglückte Amerikaner , die
sich auf der Fahrt zu den Olympischen Spielen nach Berlin
befanden Auf der Bergwärts führenden Straße kam ihr
Fahrzeug beim Ausweichen anscheinend auf das Straßen¬
bankett . Der Fahrer verlor die Herrschaft über den Wagen ,
der eine eiserne Schranke überfuhr und sich überschlagend
die etwa zwei Meter hohe Böschung hinabstürzte . Der Len¬
ker des Fahrzeuges erlitt einige Schürfungen , während ei¬
ner der Mitfahrer bedeutende Schnittwunden am Auge
davontrua .
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4 . Merbeiligen

Dienstag . 11 . 11 — 12
4—6

Moli - ttitler-platr
in cker Trinkkalle
Kunckkunküdertrg .

4- 6
Tanrtee

/ tdenäkon ^ert
(Tiscb - unck Siublreilren)

Oie pftn88torZeI
Line Moritat

Tageskabrt: I . belckberg
2 . Zacken -Zacken

klackim . : I . breuckenstackt

Mcktvocki . 12 . ll — 12 4 - 6 — InnTlnbenä
von y Dbr an

Oie Pan ^Zräkin
Operette

Tageskabrt: I . Straödurg
2 . /Nlsrbeiligen
3 . Nöickelberg - Spszwr

^einscb —biebenreli
2 .

Donnerstag 13 . li - 12 4 - 6 4—6
Tanrtee

Vonfttm :

„ Oer KIosterjäMr "
Oer Vetter aus OinZsäa

Operette

Tageskabrt : I . ^lummelsee —-N. - Lsclen
2 . Triderg

klacknn. :

Trecksg - - 14- ll — 12
4—5

Mock - klckler-?1atr
in cker TrinkckaUe
Kunckkunküdertrg .

3—4 .30 Tonfilm
„Der

Klosterjäger"
4—6 Tanrtee

7 . Zinkoniekoinert
Mton kruckner

Komankiscbs Sinfonie
Lin 61ns V/asser

Dustspiel

Tageskabrt: I . belckderg
2 . Zacken-Kacken

Kackrn . : I . Teinackr-Diebenrell

Samstag . 15 . ll — 12 4 - 6 4- 6
Tanrtee ^ nrbeteuektunA Ounter Fbenct

Tageskabrt: I . kockensee
2 . Stuttgart

kläcbrn . : I . breuckenstackt
2 . Kaltenbronn

Sonntag . 16 . ll - 12 4- 6 4—6
Tanrtes

Kleiner (Vlusiksdenä
(Tisebreibsn)

Oer VoZeUmnüler
Operette

klaciim . : t . Teinack-Diebenrell
2 . Mummelsee
3 . Maulbronn

VomnrejZe Mr UontnZ , cten 17 . ^ uZust : -Ules luLbt mit Keictlert !

Prima
HMMiflsW

empfiehlt
Metzgerei Ger !üch .

Deckung : Intendant Ickckarck Krauss

ZormlLZ, 9 . Ku^ust
DRIonk ui «

Dustspiet in 3 Eliten

8»iui«r- LWel!«t !
kimnonkok ! °"°° 844

IsmslM soo 8 24
kvlkrsol Zoo 810

korotten so« 81ü

unck 3 "/° Kabatt

IdsMLKsrk
lei . 383

''
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